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Macht gerieten in Frankreich aufdiese
Weise immer häufiger in dieselben
Hände; die Herrenglaubtensich erha-
ben über Kontrolle und Gesetze.

Die an Kaderschmieden wie d
Ecole nationale d’administration (En
oder der Ecole polytechniquegedrill-
ten und zusammengeschweißten „S
per-Diplomierten“, so enthüllte jetzt
eine Studiezweier Soziologen,kontrol-
lieren inzwischen mehr als die Hälfte
der 200 größtenfranzösischenUnter-
nehmen. Suard besitzt Diplome von
den Eliteakademien Ecolepolytech-
nique und Ecole des ponts etchaus-
sées. Diese Privilegierten, so ärgerte
sich der linke Nouvel Observateur, ha-
ben „die Macht beschlagnahmt“.

Doch jetzt beutelt ein kalter Wind
die Verwöhnten. Eine neue Genera
on von furchtlosen Untersuchungsric
tern hat begonnen, amStatus der Un
antastbarkeit dieser Kaste zukratzen.

Die Juristen und eine wachergewor-
dene Presse decken immerneue Fälle
auf, in denen sich Unternehmen mi
SchmiergeldernParteien,Minister oder
Kleinstadtbürgermeister – die können
lukrative Baulizenzen vergeben – gef
gig machen. Die Affäre Alcatel, s
meinte jetzt Le Monde, rühre endgül
tig an den „Kern desstaatlich-poli-
tisch-industriellen Systems“ inFrank-
reich.

Kein Tag mehr ohneeinen Polit-Fi-
nanzskandal. Das Suard-Unternehm
soll gut eine Million Mark auf ein
schwarzesKonto der französischen Re
publikanischen Partei in Luxembu
überwiesenhaben. DreiPersonenwur-
den vergangene Wochewegen des
Verdachts auf Betrug bei der Luxem
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burger Tochtergesellschaft der Staa
bank Crédit Lyonnaisverhaftet.

OhneWissen vonPolitikern hätte die
staatliche Bank nicht die astronomi
schen Verluste vonrund 30 Milliarden
Mark anhäufen können. Erstjetzt will
Balladur die Schuldigen ausfindig ma
chenlassen (sieheKasten).

Bereits drei Ministermußten wegen
Korruptionsvorwürfen das Kabine
Balladur verlassen. Ex-Medienminist
Alain Carignon, dersich als Bürgermei-
ster von Grenoble von Unternehmer
aushalten ließ,sitzt seit Monaten in
U-Haft.

Wie gegen Taschendiebe ermittelt d
Justiz nun gegen höchste Wirtschaf
führer wie Didier Pineau-Valencienne
den Herrn desIndustriegigantenSchnei-
der, Jean-Louis Beffa (Saint-Gobain
Pierre Berge´ (Yves SaintLaurent) oder
gegen Chefs derkommunalen Ver- und
Entsorgungsriesen Lyonnaise des ea
und Compagnie ge´nérale des eaux
SergeDassault, Chef desgleichnamigen
Flugzeugherstellers,soll mit Schmier-
geld-Millionen in den belgischen Rü
stungsskandal verwickeltsein.

Doch wie schwer die Anschuldigun
gen auchsein mögen: an Rücktritt den
ken „les patrons“ in Frankreich nie. W
solidarisch die Elite-Clique auch in
schweren Tagen zusammenhält,zeigte
sich beiAlcatel: Trotz desrichterlichen
Berufsverbots, trotz Anschuldigunge
unter anderemwegen Veruntreuung
Betrugs undUrkundenfälschung,bestä-
tigte der VerwaltungsratSuard nominel
als Firmenpräsidenten.

Obendrein gab esnoch einen Bonu
für den Freund in Not:eine Vertrauens
erklärung. Y
Die Milliardenverluste
der französischen Staatsbank Crédit
Lyonnais (CL) verdeutlichte das Boule-
vardblatt Le Parisien mit Beispielen
aus dem Leben: 30 Milliarden Mark,
das wäre der industrielle Mindestlohn
auf Lebenszeit für mehrere zehntau-
send Franzosen oder 13mal die Speku-

lationsverluste der briti-
schen Baring Bank. Ver-
pulvert wurde das Geld
in den vergangenen acht
Jahren teils auf Regie-
rungsanweisung, teils
durch abenteuerliche
Spekulationen. Der Fi-
nanzhasardeur Bernard
Tapie bekam weit über
400 Millionen Mark un-
ter anderem für den Pre-
stige-Kauf von Adidas.
Tapie hat die Firma wei-
terverkauft, seinen Kre-
dit aber nie zurückge-
zahlt. Milliarden verlor die Bank beim
Kauf schwer angeschlagener Unter-
nehmen wie Hollywoods Metro-Gold-
wyn-Mayer, der deutschen Bank für
Gemeinwirtschaft oder bei Immobilien-
geschäften im Londoner Büroviertel
Docklands. Wirtschafts- und Finanzmi-
nister Edmond Alphandéry behauptet –
schließlich ist Crédit Lyonnais ein hei-
ßes Thema im Präsident-
schaftswahlkampf –,
Frankreichs größte Bank
könne sich aus eigenen
Kräften retten. Doch im
vergangenen Jahr zahlte
der Staat bereits knapp
acht Milliarden Mark
zum Verlustausgleich.
Und in dem am Freitag
vorgelegten komplizier-
ten Rettungsplan über-
nahm die Regierung
noch einmal eine Kredit-
garantie von über 40
Milliarden Mark.
T e c h n o l o g i e

Elementare
Hoheit
Fünf Ministerien rangeln um die
Kompetenz für die neue Datenwelt.
Der Technologierat des Kanzlers soll
erste Leitlinien entwerfen.

orschungsminister Jürgen Rüttge
war nervös, und bei BundespräFdent Roman Herzog schwande

zeitweise diedurchaus solidenEnglisch-
kenntnisse.Bill Gates was in town, di
Traumkarriere des 39 JahrealtenMulti-
milliardärs und reichstenMannes der
USA machteselbst die Small-talk-erfah
rene BonnerProminenz sichtlich befan
gen.

Zwei Stundenlang traf der Chef der
weltgrößten Softwarefirma Microsof
(MS-Dos, Windows,Word) am Mitt-
woch vergangener Woche auf Politike
Verbandsvertreter sowie High-Tech-
Manager undließ Fragen („Was tun Si
mit 50?“) nebst Nettigkeiten übersich
ergehen.

Einen Technik-Pionier, populär wi
ein Rockstar – soetwas hätte Bundes
kanzlerHelmut Kohl auch gern im Be
raterstab oder in der Regierung. V
Jahresfrist stotterte der Kanzler noc
auf Fragen des deutschen Gates-St
halters Christian Wedell zur sogenan
ten Datenautobahn: „Autobahnensind
elementar,auch mitRecht, in der Ober
hoheit der Länder.“ Nun hat erseinem
Kabinett mit dem Christdemokrate
Rüttgers einen wahren Zukunftsmin
ster verpaßt. Dersoll dieseWoche be-
weisen, daß er seinen Titel wert ist.

Am Mittwoch trifft sich im Kanzler-
bungalow die Prominenz der Industri
und Forschungsszene. Die Mitglied
des 17köpfigenneuenTechnologierats
darunter Siemens-Chef Heinrich vo
Pierer, Swatch-Uhren-ProduzentNicho-
las Hayek und derBMW-Vorstandsvor-
sitzende Bernd Pischetsrieder,sollen
unter derRegie von Kohl und Rüttger
Ideen gegen den technologischen A
stieg derRepublikentwickeln.

Schon lange klagen Industrielle üb
die Bonner Förderpolitik: Zuviel Geld
fließe inUralt-Technologien, zu oftfeh-
le der praktische Bezug. Rüttgers-Vo
gänger Paul Krüger etablierte desha
einige DutzendStrategiekreise mit Be
amten, Wissenschaftlern undMana-
gern.

Doch die Widerstände gegen dies
Zirkel sind groß. StrammeMarktwirt-


